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T ü r k e y .
( Taf . XXVIII . )

Verfassung : Das Tnvkiscke Reick ) , das
Reick ) dev Dsmanen , die Tüvkey , ist eine dem
Wesen nach unumscbvättkte , der Form nach oli «
gavchisck'>e , bloß aufs männltck ) e Geschlecht erb¬
licke Monarchie , Raisetthum genannt , und
in Ansehung der Erbfolge eine Art von Seniovat ,
modificirt durch den Willen der Großen und des Volks .
Der Aaisev , Groß - Sultan , Großherr , schwört
bey seinem Regierungsantritt den Ständen des Reich¬
shohen Staats - und Kriegsbedientrn ) . mit Berechtige
keit zu regieren . Zu den Großen des Reichs geboren :
der <Avoß ' )Vessiv oberste Minister , Verwalter
der Regierung , und höchster General ; der Mufti ,
oberster Ausleger oes Gesetzes , dessen schriftliche -

' Gutachten ( Fetfah ) in allen wichtigen Angelegenheiten
respectirk wird ; der Rapudan ' Pascha , Groß -
Admiral ; derDeftevdav , Groß - Schatzmeister ; der
Reiß - Essendi , Großkanjler und StaatSsecretair
der auswärtigen Geschäfte ; die beyden Radiles -
kiev . Oberrichter des Reichs , für Rum - Jli und
Anadoli , und die paschen ( Befehlshaber ) von drey
und zwey Roßschweifen . Das höchste Staatskollegium
ist der kaiserliche Diwan ; der Rdran aber , der

Heu
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heilige Codex der Muhamedaner , und dev Mül -

reka , dev Codex der herkömmlichen Gewohnheiten ,

Die einzige bindende Norm der Regierung .

Lage und Größe : Das osmannische Reich

breitet sich über einen großenTheil von ? uvopa , Asien

pnd Afrika aus , und reicht von 34 — 65 " Länge und

von der Gegend des nördlichen Wendekreises bis zu

47° Breite . Der europäische Theil desselben liegt

zwischen 34 — 49° Länge und 34 — 47 ^ Breite ,

und wird vom russischen , östreichischen und venetia -

Nischen Gebiete , und den Gewässern des Adriatischen ,

Mittelländischen und Schwarzen Meeres , nebst eini¬

gen Meerengen umgeben . Sein Flächeninhalt wird

auf nooo Quadratmeilen geschätzt .

Beschaffenheit : Es enthält große , sehr frucht¬

bare Ebenen , und ansehnliche Gebirge , wovon die

Karpathen im Norden angränzen . Däs vornehmste

Gebirge ist der Pärnus , der vom Schwarzen Meere

sich westlich zieht , dann südwärts die starken Aeste ,

IAH :idSps . den östlichen , und sckairgäus von sich
streckt , und durch das Gebirge Scaudus , mit der

östlich vom Adriatischen Meere lausenden Gebirgskette

zusammenhängt , die unter den Namen der Acroee -

raumscberr Berge , des Olympus und piudus

sich südwärts bis zur griechischen Halbinsel erstreckt .

-Hauptflüss sind die Donau , welche hier den

Gränzfluß Sau und die Morawa zu ihrer Rechten ,

zur Linken aber dieAluea , denSereth und pruth

aufntmmt , und sich durch vier Mündungen ins

Schwarze Meer ergießt ; der Durester , Gränzfluß

gegen Rußland , und die Küstenflüffe Mariza , der

östliche , und Vardar , der westliche . Die zu dem¬

selben ganz oder doch größtenkheils gehörigen Seege «wässev



wässeesind : das Schwarze Meer , welches gar

keine Inseln hat , der Kanal desselben , oder tchracr -

scbc Bosporus , das Meer von Ma rmora , der

Heltesponr , der Arcbrpelamrs , und der östliche

Lheil des Mirrelince ! es . Die Luft ist gesund und

angenehm , im Winter scharf und kalt , im Sommer

sehr heiß , imSüven desHämus veränderlich ; derBo -

den , bis auf die hohen Gebirge , überall fruchtbar ,

prodULte : Ungeachtet des schlechkbestellten Akr

kerbaues , der fast nur allein von Christen getrieben

wird , hat das Land doch einen großen Ueberfluß an

Getreide , herrlichen Weinen , Seide , Taback , Baums

wolle , Baumöl , edlen Früchten , Safran , Färbers

röthe ; cs hat Baume und Stauden , die kostbare

Eummata liefern ; viele Apochekerkräuter , schöne Holzs

arten , und wegen der vortreflichen Weiden eine sehr

starke Viehzucht , sonderlich von Schaafen mit feiner

Wolle , von Ziegen und schönen Pferden ; eine wich¬

tige Bienenzucht , mancherley Wild und guten Fisch¬

fang ! von Metallen , die sehr vernachlässigt werden ,

bloß Eisen , aber Salz in Menge , viel Schwefel ,

Alaun , Salpeter , Siegel - und viele Farben - Erden ,

Schmirgel , Meerschaum , vorlrefiichen Marmor , und

viele mineralische Quellen .

Manufaceuren und Handel : Beyde find

von großer Wichtigkeit ; könnten es aber noch weit

mehr seyn . Es werden fast alle Handwerkes , , und

zwar innungsmäßig , viele aber sehr schlecht zerriebe » .

Von Monopolen weiß man nichts . Die beträchtlich¬

sten Manufakturen sind in Baumwolle , die zu ^ dcm

berühmten türkischen Garne und vielen Zeucheu verars

beitet wird , in Kamcelhaar , ( aus Asien ) , welches

niemals roh , sondern nur zu Garn vdcr Kamelott ver¬

arbeit
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arbeitet , ausgsführt werden darf ; in Seide für allen
ley reiche , schwere und leichte Stoffe und vortrefliche
Tapeten ; und tu Leder , wovon Corduan , Saffian
und Schagrin von vorzüglicher Güte verfertigt wen
den . Die Leinwand , und Woileunranufacturen sind
unbedeutend ; wichtiger sind die Kupfer , und Waffen ,
Fabriken , und die schönen Färbereycn . Die Ausfuhr
beruht hauptsächlich auf Seide , roher und gesponnc ,
ner Wolle und Daumwolle , Wein und edlen Früch ,
ten ; Baumöl , Taback und andern Naturalien , nebst
dem Kameel , und tückischen Garn , und verschiedenen
andern Kunsiproductcn ; und sie ist so stack , daß sie
die Einfuhr ihrer Bedürfnisse sowohl , als der frem¬
den Maaren , die wieder an Ausländer verkauft wer ,
den , z . B . der persischen und indischen Seide , weit
übersteigt , wodurch jährlich große Lummen in die Tür¬
key kommen . Die Bedürfnisse sind hauptsächlich Tü¬
cher , wollene Zeuche und Mützen , allcrley Gold , Sil ,
her , und Galanteriewaaren , auch Eiscmvaaren , z . B .
Sensen , Spiegel und Glaswaarcn , Papier , ost , und
westindische Maaren , Pelzwerk ec . Die Seefahrt der
Osmanen schrankt sich fast blvs auf ihre Küsten ein ,
und ihr auswärtiger Handel wird von ausländischen
Schiffen getrieben ; daher auch sehr viele Ausländer
in den türkischen Handelsplätzen sich aufhalren . Die
vornehmsten Handelsstädte sind Constantinspel , Adria ,
nvpel und Salonichi . In der Handlungs - Sprache
nennt man das Türkische Reich die Levairre .

Anmerk . Im osmanischen Reiche rechnet man nach

Piastern . Para und Aspern , i Afper — rtixa Dfenniae ,

sachs . z Asper — i Para ; 40 Para — r Piarjer , da ^ ist

vdnqe ' adr 1 Gulden oder r6Gr . sächs . Diese bren Sv ' ken

werden , einfach und niekrf -ch , in Silber auSqemünjt ;

von Golde hak man dtvß Ducaten , hier Zechmcn ^ enaiint ,
» vn
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von ru ; bis i ; ; Para . Große Summen werden nach Deu¬

te ! » bestimmt , deren einer 500 Piaster betrag t ein Gold ,

beute ! aber i ; ooo Dncaicn . Auswärtiges , insoi verleit

druricheS Geld , vor allen Tucarei ? , Piaster , Kaiser , und

Lbwenlhaicr sind cllgeniein gangbar .

Entwöhnen : Ihre Zahl wird auf 8 bis ir
( auch auf 22 ) Milt , geschaht . Eie reden mehrere
Sprachen , weil sie von verschiedenen Nationen sind .
Die osmanischen Türken , die herrschende Nation ,
sprechen türkisch , und der Hof und die Gelehrten
arabisch , die Griechen , die fast noch zahlreicher sind ,

> als die Türken , und überall unter diesen vermischt ,
! auch an vielen Orten allein wohnen , sprechen neu «

grieci tsch : die Servier , Bosnier und Bulgaren
I slavsittsch ; die Einwohner der Moldau und Walar

chey walachisch ; die Arnartten haben ihre eigene
! Sprache ; auch die Europäer von andern Nationen ,

( Franken , welche die Din ^ ua k' ranca , verdorben
l italienisch , reden , die Armenier und Juden sind sehr

zahlreich . Die herrschende Religion ist die mui ? a -
M dänische , und zwar die sunnitische , welche aber
gegen Erlegung des Kopfgeldes cCharadsch ) sowohl
den morgenlandischen und abendländischen Christen
von allen Partheven , als auch mit etwas mehr Härte
den Juden » freve und öffentliche Religionsübung ge »

. stattet . Die OsMtnen haben ihre Schulen und Aka »
demien zum Unterrichte ; allein der gänzliche Mangel
an Buchdrstckereyen erschweret die Ausbildung des
Volkes ; daher sind sie voll Vorurtheile , Stolz und

> Aberglauben . Ihr schädlichstes Vorurte il ist , daß sie
sich besser und weiser dünken , als alle andre Nationen »
Etwas mehr Gelehrsamkeit haben die Griechen .

! Erntheilung : Die Türken haben die Abthci »
lungen in Königreiche und Landschaften gelassen , wie

sie
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sie sie fanden , und ihnen pascbett ( Statthalter )

mit einem Diwan an der Seite vvrgesetzt , die mit

immer größerer Gewalt herrschen , je weiter sie vom

'Sitze des Reiche entfernt sind . Drey derselben führen

den Titel Keglerbcg ( Fürst der Fürsten ) . Man theilt

das Reich in zwey Hauptthe le Rum - Ili und Ana »

dolt , oder den europäischen und asiatischen Theil »

Die Provinzen werden in Distrtcre gelheilt , denen

Gandsctl . rkcn vorgesetzt sind , die unter dem Pa¬

scha ihrer Provinz stehen . Die europäische Türkey

besteht theils aus unmittelbaren Provinzen , theils

aus mittelbaren und ganz abhängigen , theils aus

freyen Schutz - Landern .

Die unmittelbaren Provinzen der euro¬

päischen Türkey sind : die Statthalterschaft RumrIli ,

der Archipel , Serbien , Bosnien und Beffarabicn .

I . Die Statthalterschaft Rum » ^ lr hak

einen - Beglerbeg , und begreift die Länder Rum - Jli ,

Bulgarien , Arnaut , Thessalien mir LiwadteN , und

Morea . -

1 ) RuM ' Ilr , «' das Land Rum ) Roma -
nien , das Thracicn der Alken , ist auf zwey Seiten

vom Schwarzen Meere , dem Meere von Marmora ,

dem Archipel und von den diese Gewässer verbinden¬

den Meerengen , dem Hellespont und dem thracischett

Bosporus ; auf den beyden andern von den Gebirgen

HämuS ( hier Tsmengje oder der grosse Balkan

genannt ) und Pangaus umgeben . Mitten durch das

Land lauft das Gebirge Rhodope , und der Fluß Ma -

ritza . Es hat sehr große , ungemein fruchtbare , abev

wenig und schlecht bebauet «: Ebenen . Die Einwohner
sind , Mer den H « >nanen , Griechen und Mkachen ,

Com
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Lonstarttinopel , ( IstainbM / die Hauptstadt des
ganzen Reichs , am Meere von Mrrmora , und dem Canal

dcS schwarzen Meeres , eine überaus große Sradt , deren

Einwohnerzahl gegen r Mill . HIuMisteigt , auf Hügeln in

einer bezaubernde » Gegend , mir einem der besten Häfen in
der Welt . Sic har von aussen eine herrliche Ansicht , im

Innern enge , krumme , meist abschüssige unreine Straßen ,
und schlecht hölzerne Hauser . Das S . rr . n mit dem großen

Tbor , wovon der Hof zu Constankinopel die Pforte , hohe
Pforte , genannt wird ; die sehr prächtige ScSphleeumos »
kee , mehrere kostbare MoSkeen mit hohen MinaretS , der

AtmerHt '. n ( Hippodromus ) mit seinem ägyptischen Obelisk ;

das Castell der lieben Thürme ; die Bazars oder Bezensteine ;

die großen Herbergen ( Hane ) , die Wasserleitungen Spring¬
brunnen und prächtigen Bäder , die öffentlichen Bibliotheken ,

die unterirdischen Wohnungen und die herrlichen Kayev ; jcn «

seit des Hafens die woblgebauctcn Städte pcra >« >' der Hran »

kenlrraße und den Palästen der auswärtigen Gesandten , und
Diele Seiden - uns sehr antehnliche Baumwollen «

inanufacturcn , das beste Schagri » ; ein sehr wichtiger , und

weit auSgedrcileler Handel Der Lean - ertPurnr .

Adrurnopel , nordwestlich von Constankinopel , an

per schiffbaren Maritza , eine große Stadl von izoovv E - ,
die einen kaiserliche » Palast , schöne MoSkeen , eine schöne

Börse , gute Seiden - uud Ledermauusacruren , viele Färbe »
reyen von türkischem Garn und .Kattun , sehr viele Seiren -«

Mühlen , und - inen starken Handel hak , in eiucr gut angc .

bauetcn Gegend .

Philrppopel , nordwestlich von Adrianopel , an der

Maritza , die hier schiffbar wird , eine große Stadt von
isoooo E . , mir sehr starkem Oieiß 'oau , uud beträchilichrm

Handel .

2 ) BulFaereir , nördlich von Romanien , zwi «

schen dem Hämuö ( über welchen der Paß korra ' I ru -

jnrii führt , und der Donau , ein bergiges , i » de »

Thalern und Ebenen ungemein fruchtbares , an Ge¬

treide und Wein sehr reiches Land , dessen Einwohner ,

Mfpari Erbbeschr . n . ffUsiis , T g die
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die Bulgaren , ein rohes , aber gntmüthiges und fried¬
fertiges Volk , starke Viehzucht und Handlung treiben ,
slavonisch sprechen , und sich theils zur griechischen ,
theils zur muhamedanischen Religion bekennen .

Sophia , nordwestlich von Milippopel , die Haupt¬
stadt Bulgariens , ziemlich groß und volkreich , treibt beträcht¬
lichen Handel .

IVlddm , nördlich vvn Sophia , an der Donau , eine
große und feste Stadt . ,

( Hrostsckuck ( Rusä ) tschuk '. , östlich von Widdin , a »
der Donau , eine ziemlich große und volkreiche Stadt mit
Saffian . Tuch . Musselin - bcinwand - und andern Manufac -
turcn , und en em ausgebreimen Handel . — Zwischen bey »
den liegen die beträchtlichen Städte Vitkspoli und Gzi -

stowe an der Donau .

Warna , südöstlich von Orostschuck , am schwarzen
Meere , eine ansehnliche und feste Stadt von 28000 E . , mit
einem guten Hafen , dem einzigen an der europäischen Seite
des schwarzen MeereS , und starken Handel ; der Stapclort
für de » Handel der Bulgaren und Wallachey mit Constan «
linopcl .

Das Arttaut begreift die beyden Landschaf¬
ten Makedonien und Albanien .

s ) Macedom 'en wird durch d - nPangaus von
Romanien , durch den Scardus von Bulgarien und
Srevien , durch die Acroceraunischen Gebirge von Al¬
banien , und durch den Olymp von Thessalien ge¬
trennt ; im Süden dringt ein tiefer Meerbusen ins
Land , der eine Halbinsel mit drey Spitzen bildet ; auf
der östlichsten derselben liegt der hohe und berühmte
Berg Atchos , der heilige Berg . Der Vardar hat
hier seine Quelle und Mündung . Es hat große Wal¬
dungen , viele Schaafe mit feiner Wolle , einen Ueber «

fluß
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fluß an Getreide , Baumwolle Wein und Baumös ,
eine frische , reine Luft , aber viele unbebauet und
unbewohnte Gegenden . Die meisten Einwohner sind
Walachen und Griechen .

Salonichi , eine große Stadt von « Qvoo E . , an dem
von ihr benannten Meerbusen , welche gute Tuch - und Sei -
dcomavusacturen , einen sehr wichtigen Handel , sonderlich
mnTaback , Baumwolle , Seide , Leinwand und berühmten
Teppichen , und vortrcfliche Ueberbleibscl des Altcrthums hak .

b ) Albanien , das griechische Ikiyrierr
und Epirus der Alten , liegt westlich von Macedo ,
nicu , längs dem adriatischen und mittelländischen
Meere , welches in dieser Gegend das I - msche
heißt , ist sehr bergig , aber reich an Früchten und
Viehweiden . Die Albaner , von den Osmauen Ar -
n -ruren genannt , reden theils siavonisch , rheils noch
die alte illvrische Sprache , sind theils griechische Chri¬
sten , theils Muhamedaner , aufgeweckte Köpfe ohne
alle Cnltur , und als tapfere Soldaten bekannt , in¬
sonderheit die Montenegriner , die auch zum Theil
unabhängig sind .

F

i»

Scutari , im Norden des Landes , eine ansehnliche
Stadt mit einem sehr festen Bcrgschloffe , und starkem Han .
bei . — Dulcigno , mit secräuberischen Einwohnern .

Iamntt !) , südlich von Scutari , die Hauptstadt von
Epiruö , eine große Stadl , die ausgebreiteten Handel treibt .

4 ) TbejUrlien und Livadiett , das alte Grie¬
chenland in engerer Bedeutung , erstrecken sich vom
Olymp bis an die Erdenge von Korinrh , u , ck> vom
jonischen Meer bis zum Archipel . Das erstere hat die
berühmten Berg « <Ölvmp , Pelion und Ofslr , und
zwischen ihnen das Thal Tempe ; das Gebirge prn -
dus und die py -rrs «rliscl ) en Ebenen ; eineoUeber -

Eg r M

>



463 Europa .

fluß an vortreflichen edlen Früchten , Wein , Baumöl
und Baumwolle . Das letztere ist sehr gebirgig und
steinig ; i die Berge (!) cra mir . dem Paß Thermo -

, Parnaß , ^ »clrcon und Tycharon ) ;
doch reich an edlen Früchten , Rosinen und Baumöl .
Die meisten Einwohner sind Griechen . Viele , lieber -
reste des Altrrthuw .S .

Larissa , die Hauptstadt Thessaliens , hat beträchtli «
chen Handel , und iu der 3 !ahe viele Färdcreyen von türki¬
schem Garn .

Athiniah ( 2 trhcn ) , auf der südliche » Halbinsel , am
Meere , eine Stabt von 6020 E . , mit prächtigen Trümmer »
ihrer alten Größe . — Delphi , Theben und Mcgara ,'
jetzt kleine elende Ocrt « , ohne all « Spuren der alt «n Pracht .

5 ) Die Halbinsel Morea , ( Peloponnesus ^,
ist theils bergig , th « ils eben und fruchtbar , sonder¬
lich an Baumöl , Wein , ( worunter der berühmte Mal¬
vasier ) , Rosinen und Korinthen . Unter den drey
Vorgebirgen , in welche das Land südwärts auslauft ,
ist das mittlere , Marapan , als die mit dem Nord -
cap in Norwegen cvrrespondirende Südspitze Euro -
pens berühmt . Die Einwohner sind theils Griechen ,
theils Albaner .

Rorinth , nahe an dem von ihr benannten Isthmus ,
eine sehr verfallene Stadt .

Napoli di Romanin , südöstlich von Korinth , am
Meere , eine ansehnliche und feste Stadt , die starken Handel
mit den Landesprovuctkn treibt -

LNisitra ( Sparta ) , südwestlich von Napoli , « ine
ziemlich ansehnliche Stadt , nahe bey dem GebirgSlande der
unabhängigen und sceräuberischrn Ll 7 ainottcn .

II . Die Inseln des Ärchipelagvs , machen
sammt dem thracischen Chersonesus , die Statthal¬
terschaft ! des Rapudan pirsch » aus , und sind

ihrer -
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ihrer Lage nach zwischen Europa und Asien getheilt . Zu
dem europäischen Theil dieser Statthalterschaft gehören :

1 ) Der thracische Lhei joitehrs , eine lange
schmale Halbinsel , die sich vonThracien südwcstwärts
erstreckt , und den vZellespont , ( türkisch BogaZ
d . i . Canal ) , welcher das Meer von Marmor « mit
dem Archipel verbindet und Asien von Europa scheidet ,
bilden Hilst . Die Meerenge wird durch zwey Paar
Castelle , die alren und die neuert Dardsnslien -
schlöjUe , wovon je eines in Europa dem andern in
Asien gegenüber liegt , beschützt . Auf der Halbinsel
ist starker Weinbau .

Gallipoli , am nordöstlichen Eingänge des Helle -

fponkS unv dem Meer von Marmora , eine ziemlich große
und starkbewohntc Stadl mit einem guten Hafen und ansehn »

lichen Hansel .

2 ) Der griechische Archrpelergus ( von den
Alte » das ägeische , von den Türken das weiße
rNeer genannt ) ist mit Inseln wie besäet . Sie sind
insgesammk sehr bergig und felsig , einige aber unge ,
mein fruchtbar , sonderlich an Wein , Rosinen , Korim
then , Baumöl , Baumwolle und Gummibäumen ;
mehr wegen ihres Glanzes im Alterthume , wovon
noch prächtige Ruinen zeugen , und ihrer natürliche »
Beschaffenheit , als wegen ihres gegenwärtigen Zu ,
standeL merkwürdig . Sie werden fast bloß von Grie ,
chen bewohnt , wovon die meisten Seeleute sind , und
stehen unter einem Deglerbkg . Unter den eurspäi -
schen sind die wichtigsten :

A ) Lemno ( Lemnos ) , gewöhnlich Stcklr -
mene , mitten zwischen der thracischen Halbinsel und
dem Berge Athos in Makedonien , welche die beste
Siegel - ( versiegelte ) Erde liefert .

Gg z h )

1
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b) N ^eAespont , eigentlich Eurn 'po , vor
Alters Euvö r̂ - eine sehr la > ge und schmale Insel
längs der Küste von Livadien , wovon sie durch die
schmale , mir einer Brücke versehene , wegen ihrer un¬
regelmässigen Ebbe und Fluth berühmte Meerenge
E irwus getrennt wird ,, hat sehr hohe Berge , und
ausserordentlich fruchtbare Ebenen .

c) Sciro ^Gcycus ) , östlich von Negropont ,
gegen die Mitte des Archipels hin , ist sehr felsig und
rauh , führt Wein und Käse ( der in der Türkey sehr
selten ist ) aus »

6 ) Andrs ( Andros ) , östlich , nahe ander
südlichen Spitze Negrvpvnts , eiirr der angenehmsten ,
wass - rreichsten und srucht ^ ersten , hat einen grosten
Ucberfluß von Getreide , Wein , Baumöl , edlen Früch¬
ten , und sonderlich von Seide .

e ) Tme ( Tenosi , südlich von Andro , ist
reich an Seide , vortreflichen Früchten , Baumwolle
und Getreide , liefert auch eine Menge gestrickter sei¬
dener Strümpfe .

f ) r^ arl -r ( ^Tsaron ) südöstlich von Andro ,
die fruchtbarste Insel im Archipelagus , hat vortref -
lichr Löeine und edle Früchte , viel Oel , Baumwolle ,
Seide , und den besten Schmergel . — Westlich von
Naxos liegen die ihres Marmors und ihrer Grotten
wegen berühmten Inseln paeos und Anripneos .
-— Zwischen Paros und Tine liegt das berühmte
Delos der Alten , ein unbewohnter Felsen mit präch¬
tigen Trümmern .

ss ) Milo lMtlos ^ , die vorderste Insel des
Archipelagus gegen Morea zu , ist von einer merkwür¬
digen natürlichen Beschaffenheit , und steht vermuth -

lich



lich auf einem Feuerheerde ; hat ungesunde Luft und

schlechtes Wasser , sehr viel Schwefel und Alaun , viele

Eiscngruben , Salz und berühmte heiße Bäder , einen

Ueberfluß an Getreide , Wein , edlen Früchten , Ho -

nig und Vi h ; eine Stadt gleiches Namens mit 6oos

Einwohnern und einen vvrtreflichen Hafen . — Ai -

n .oll lLimolis , oder Argenrieve , neben Milo ,

nördlich , ist felsig und unfruchtbar , aber mit einer

berühmten Erde bedeckt .

3 ) Die Insel Landia , ( eigentlich Arier , der

Alten Lreta ) , eine der größten Inseln des Mittel »

meercs , welche den Archipelagus im Süden schließt ,

ist größkerttheUS mit felsigen Bergen bedeckt , worunter

der hohe pj 'iloriri Ida ) , der das Gummi Traga »

canrh liefert und bey welchem das Labyrinth ist ;

hat gesunde Luft , wenig Getreide , aber viele vorkreft

liche Daumfrüchte , sehr viel Baumöl , Wein , Sa »

fran , Honig und Wachs , Seide , Wolle und Lada »

num , womit sie einen ausgcbreiteten Handel treibt ;

auch viele Seifenfabriken . Die meisten Einwohner

sind Griechen ; auf den Gebirgen der Nordküste See »

rauber . Diese Insel , nebst den zunächst liegenden

kleinen , stehetuntereinem besonder » Befehlshaber .

Landitr , die ziemlich große Hauptstadt , am Meere ,

mit einem verstopften Hafen . Nordwärts die fruchtbare In «

sel Santonin , ein vulkanisches Product .

III . Serrvien , « ine besondere Gtcktthckl -

terschaft unter einem Pascha , mit dem Titel eines

Aönigreichs , liegt westlich von Bulgarien , zwi¬

schen dem Scardus und der Donau , welche hier de »

Eranzfiuß Save und den serbischen Fluß öNsraww

aufnimmt , und durch den engen felsigen Paß , das

eiserne Thor , strömt : ist bergig , hat groß » Wal »

Kg 4 dun »
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düngen , einen fruchtbaren Boden , fette Weiden ,
eine starke Viehzucht , sonderlich von Schweifen , und
tintkhnliche BaumwoUenwebereyen . Die Einwohner ,
Servier und Raitzen , reden die slavonische Sprache
und bekennen sich zur griechischen Kirche .

( Griechisch Weisiendttre ; ) , am ? usam .
mesffuü der Sau und Donau , vie ansehnliche und stark bcse -

stiglc Hanpistadk , Vurch wckche ein starker Transtto zwischen
den ovmanisch -en und Lstreichijchcn Staaten geht .

IV . Bosnien , westlich von Serwien , längs
der Save , eine besondere SkavtHalters (Hasst mit
dem Titel eines ^ önttfrerciis , ein bergiges und
waldiges Land , welches guten Ackerbau , Weinbau ,
starke Viehzucht und viel Bauholz hat . Die Bos¬
nischen , ein tapferes , freicheitliebendcs Volk , reden
slavonisch , und sind khcils Muhamedaner , größten¬
teils aber griechische Christen . Es begreift auch ein
Stück von Kroatien , zwischen der Unna und Nerbas ,
und ein Stück von Dalmatien , längs dem ehemals
venetianlschen Dalmatien bis an Albanien , das an
einigen Stellen ans adriatische Meer fiößt .

Seraglio , ( Sarajo , Bosna Sarai ) , die an ,

sehnliche Hauptstadt von Bosnien , welche eine gute Waffen -
fabrik und starken Handel hat .

V . Bessrrnbrcir , zwischen den Ausflüssen der
Dona » , dem schwarzen Meere und dem Dnicster , ein
ganz - bencs , äußerst fruchtbares Land , ohne Berg
und Wald das Getreide und Weide in größtem Uer
bcxßuß und von vorzüglicher Güte , auch den Bison ,
wilde Pferde und Schaafe , aber in der heißen Iahrs -
zeit Mangel an Wasser , in der regnigten hingegen
viele Moraste hat . Die Einwohner , budschakische
Tataren , ( eigentlich versetzte Nvgajcr , mit Walachcn

und
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und Cumanen vermischt ) , treiben einträglichen Acker »
bau , sebr starke Pferde - Rindvieh - Schass - und Bie¬
nenzucht , sind Mnhamedaner , und wegen ihrer Rede
lichkeit , Gutherzigkeit und Tapferkeit bekannt .

Rlli , ( Rllia l '. ova ) , an dem nervlichsten Arme
der Donaumündungcn , eine feste Skavk mik einem Hafen ,
die starken Handel , sonderlich mit Wachs und Ochsciihäuten
treibt - ^ smnri , ( Sunil ) , an vrniselben Arm der
Do - au , weiier hinauf , eine ansehnliche und feste Stadt mit
vielen Manufacrure » , sonderlich in Echagrin .

Bender , am Dmester , im eigentlichen Budscback , eine
ziemlich große Stadt und starke Festung . — Ackierman ,
(ivolnisck Dialogrod ) , SM Einfluß des Dniesterö ins
schwarze Meer , eine befestigte Stadt mit einem Hafen und
Eechandel .

L . Mittelbare und sehr abhängige Pro¬
vinzen sind die Fürstenthümer Wallachey und Mol »
dau , welche einerley Verfassung und Einwohner ha¬
ben . Sie erhalten von der Pforte eingebohrne Für¬
sten , ( -Ho - podave ) , die sich jährlich bestätigen las¬
sen , einen starken jährlichen Tribut entrichten müssen ,
oft abgcsetzt und hingerichtet werden ; dagegen auch
ziemlich despotisch regieren , jedoch nicht ohne Mitwir¬
kung der Bojaren , ( hohen Staatsbeamten , die sich
im Diwan versammeln ) , und des Adels . Auch hat
sich die Pforte in beyden Fürstenthümern gewisse
Städte mit ibren Distrikten RajaS ) Vorbehalten , dis
ihr unmittelbar gehören . Die Einwohner sind Mais¬
chen , mit den Vulgaren von Einem Völkerstamme ,
mit vielen andern Nationen vermischt , reden einen
Mischmasch von der slavonischen , alten dacischen , rö¬
mischen und italienischen Spruche , mit einer eigenen
Muad .rr in jedem Fürffcnthum , haben türkische Sit¬
ten , und bekennen sich zur griechischen Kirche .

Eg s I .
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I . Das Fünstentkum Walachei ( groß
n ? s Quadratmeilen ) liegt von Bulgarien nordwärts ,
zwischen der Donau und den Gebirgen von Sieben »
bürgen , hat im Norden viele hohe Berge , im Süden ,
längs der Donau außerordentlich fruchtbare Ebenen ,
viele Flüsse , worunter die schiffbaren Aluta und
Seeekl ) hier in die Donau fließen , Ueberflnß an
Getreide , guten Weinen und Obst , ansehnliche Ei »
chenwälder . eine starke Viehzucht , insonderheit an
guten Pferden , Rindern , Schaafen ( über - r Mill . )
und Schweinen , Honig und trefiiches Wachs , viel
Wild , Fische in unglaublicher Menge , Schwefel und
wichtige Galzgruben . Das Land ist schlecht bevölkert ,
schlecht angebauet , und ohne alle Manufakturen .

Bukurescht , die große , unregelmäßige , mit vielen
schönen Gebäuden bebauere Hauptstadt von 100000 E . —

Eiurgewo , eine große Stadt an der Donau , Ruscktschuk

gegenüber und der wichtigste Handelsplatz in der Wallachey ,

gehöret , so wie Bvaila , eine große Stadt mit einer Fr «
stung , am Einfluß des Sercths in die Donau , mit ihren

Rajas zu den unmittelbaren Besitzungen der Pforte .

II . Das Füvskentbum Moldau , ( groß
1625 Quadratmcilen ) nordöstlich von der Wallachey ,
zwischen den siebenbürgischcn Gebirgen und dem Dnie »
fler , der es von Rußland scheidet , wird vom Pruth
und Scrcth durchstoßen , ist im Westen bergig , im
Osten eben , überaus fruchtbar , aber wenig und schlecht
angebauet , hat eine ungemein starke Schaaf « Rind »
Vieh « Pferde « und Bienenzucht , viel Getreide , viel
Steinsalz und vortrcfliche Sauerbrunnen . Es führet
Salz , Wachs Wolle , jährlich 2 bis zooooo Schaafe ,
40000 fette Ochsen und eben so viel Pferde aus .

Iassi ( Iaschi ) , in der Mitte des Landes , nicht weit vom

Pruth , die große , schlecht gebaucte Hauptstadt von 50000 E .
Ga «
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Galntz s südlich vonIaffi , an der Dona » , eine an .
sehnliche Stadt , die Schiffsbau , und einen sehr ausgebreite -
kcn Handel mit den Preductcn beyder ^ ürsttnkhümer auf der
Donau und über das schwarze Meer bis » ach Aegypten und
der Barbaren krcivk .

Lhotsciffn ( Hoti » ) , nördlich von Iaschi , im Vinkel
zwischen Rußland und Galicien , am Dnicster , eine stark be «
festigte Stadt welche mit ihrer Rasa , die aus lauter sehr fetten
Viehweiden besteht , der Pforte unmittelbar unterworfen ist .

6 . Ein feeycs Gchutzlchnd der Pforte ist die
Repttkllk in Dalmatien , vom adriati -
scheu Meere und der Statthalterschaft Bosnien umge¬
ben» Ihre Regierungsform ist arrj ? Skkchnsch , nach
venetianischcm Muster , und die höchste Gewalt bey
dem großen Radhe , der aus dem Adel besieht .
Dieser wählt aus seinem Mittel den Rath der pre -
gavr , der die Staatsgeschafte verwaltet , und einen
monatlich durchs Loos gewählten R .ccroe an der
Spitze hat . Außer dem Sultan der Osmanen , ihrem
vornehmsten Schutzherrn , zahlte die Republik ehemals
auch an Venedig Schutzgeld , und der König beyder
Cicilien giebt ihr , nach altem Herkommen , einen
Cvmmendanten . Ihr Gebiet ist klein und unfrucht¬
bar , die schöne Insel Me ! ed .r ausgenommen . Die
Einwohner reden eigentlich slavonisch , doch meistens
auch italienisch , sind Katholiken , dulden aber auch
Armenier und Muhamedancr .

Rnqus .r , an einem Busen VcS adriatische « Meeres »
eine ansebnliche Stadt mit vielen schönen Manufactnren , die
in der Nahe einen vortreflichen Hafen mit Wcrftcn und Ma »
gazincn hcc , einen starken eigenen Handel , und eine wich¬
tige Frachcschiffahrt im mittelländischen Meere treibt .

Anm rk . r . Der Flächeninhalt des - esammken vöma -

niscbcn Reichs in Europa , Asm und Afrika wird aus ; ooo »

! Huadratmnlen , die Volksmenge sehr » erschieden , von a ->bis
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tiS ; o Millionen geschätzt . Die Staatseinkünfte ( oder ,
nie die Qsmancn sie nenne » , das bffeinliche Geld der Diu »

felmänncr ) sollen zoMill - Tdaler betragen , jedoch neuerlich

sehr vermehrt worden sehn . Hiervon ist die Rajsercasse

( Pnvarcassc des Sultans ) verschieden , die sehr ansehnliche ,

aber meist unbestimmte Einkünfte hat , und ungemein reich

«st ; wie auch der Schatz der Moskeen : heyde unterstützen

die Staatskasse in Nothfällcn . Die ArieAsiiiacht zu Lande

testeht an regelmäßigen Truppen ( Ianitsüiaren und Spahi )

aus szoooo Mann , die aber über das Doppelte vermehrt

werden können , ohne die irregulären , die Grän ; - undHülfs -

« ruxxen ; die Flotte höchstens aus ra Linienschiffen , die im

Kriege aus Afrika sehr vermehrt werden . 8

Mmcrk 2 . In dem Umfange der natürlichen Gränzen '

der europäischen Türken liegen die französischen .Besitzun¬

gen , welche der zertrümmerten Repuelik Venedig qehdrten ,

aber im Jahr 1797 durch den Frieden mit Oestreich an die i

Republik Frankreich kamen , und jetzt die französische Le - »Mit

vanre ausmachen . Sie bestehen theilr in verschiedenen r >' Ä

Städten und Bezirken auf dem festen Lande in Albanien - I

thrils auS Injeln , die an der Küste von Albanien und Liva - , z

dien biS Morca hinab liegen - Die merkwürdigsten stndLorfu ^
( Corcyra ) , Lefaloiiia , Lefalonia piccisla ( Ilhaca ) , Gr .

Nlaura , Zante , und die an der Südostfpitze von Morea

liegende Insel Lerigo . Größe : 6o Quadratmeilen ; Volks -

,ne :ige izooao . producte : viele Roftnen und Korinthen ,

Wein , Vaumdl und Salz . Die Einwohner find meist üjttkg

Griechen . Diese zerstreuten Besitzungen mache » ein Dcpar -
tcmcnt der franzdsischen Republik aus .

Lorfu , die Hauptstadt der französischen Levante und
der Insel gleiches Namens , von iosoo Einwohnern / stark
befestigt / mit einem sehr guten Hafen .

Pnt
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